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Stadtverordneten⸗Beſchlüͤſſe aus der Verwal⸗ 
tungsperiode vom 17. Juni. 1845 ab bis 
x dahin 1846. 
Sitzung vom 9. Dezbr. 1845. 
Anweſend 34 Mitglieder. 
1. Die Verſammlung willigt in die Erthei- 
lung des Buͤrgerrechts an nachſſebende Bewerber: 
a. den Schneider Fr. Wilh. Mäthner von hier; 
b. ⸗Fleiſcher Fr. Wilh. Sommer von hier; 
e. Stellmacher C. Gottl. Rawald aus Nien⸗ 
burg in Anhalt-Koͤthen. 
Tuchfabr. J. W. L. Leuſchner von hier; 
Ernſt Hartmann von hier; 


Carl Heinr. Grundke von hier; 
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Schleifer und Siebmacher Joh. Auguſt 
Ed. Liebiſch von hier. 


2. i 

a 3 ein Geſuch des Lehrers Herrmann 
aa die S 
= Mädchenſchulklaſſe ernannt worden, und in 
Mid em er nun ſelbſt um Verbeſſerung der erſten 
Pr: chenlehrerſtelle um 50 Thaler bittet, — zur 
uderweiten Erwaͤgung vorgetragen, und hiernächſt 
nach längerer Debatte mittelft geheimer Abſtim⸗ 
mung beſchloſſen, daß unter Aufhebung des fruͤhe⸗ 
ren ablehnenden Beſchluſſes die erſte Maͤdchenleh⸗ 
rerſtelle mit 200 Thlr. jaͤhrl. Gehalt auszuftatien, 
der bisherige Gehalts betrag von jährl. 150 Thlr., 
daher um 50 Thlr. jährlich zu erhoͤhen, und auf 
den ſtäͤdtiſchen Fond anzumeifen, 


Das Geſuch des ıc, Herrmann ward, mit die⸗ 
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Dav. W. Ad. Binder von hier; 


Heinr. Ad. Köhler von bier; Beſcheidung des ꝛc. Mohr 


N 18. 


Montag den 2. März 1846. 


ſem Beſchluß verfeben, an den Magiſtrat zur Be⸗ 
ſcheidung des ꝛc. Herrmann, fo wie zur Beſtaͤti⸗ 
gung und Ausfuͤhrung des Beſchluſſes abgegeben. 

3. Das Geſuch des Baͤckermeiſters Adolph 
Mohr um Ueberlaſſung eines Fleckchens Land vom 
Buttermarkt zu ſeinem Gehoͤft iſt vom Magiſtrat 
mit Ablehnung einer nochmaligen oͤrtlichen Unter: 
ſuchung zuruͤckgekommen. Die Verſammlung fin⸗ 
det keinen Anlaß, für den Mohr'ſchen Antrag weis 
ter zu intercediren, da er ohne Erheblichkeit auch 
in dem Geſetz und in der Verfaſſung Hinderniſſe 
findet. Es wird daher das Geſuch des ıc, Mohr 
on den Magiſtrat zur definitiven abſchlaͤglichen 
abgegeben. 

4. Magiſtrat legt das Protokoll des Spar⸗ 
kaſſen⸗Curatoriums vom 27. November 1845 über 
Reviſion der Sparkaſſe vor. Nach demſelben be⸗ 
trug die Einnahme bis zum 27. Novbr. an Vor⸗ 


ſchuͤſſen der Stadthauptkaſſe, eingelegten Depoſi⸗ 


ovember 1845 — nach welchem derſelbe 
chulpatronatsbehoͤrde zum Lehrer der 
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tis, erbobenen Zinſen, und Gebuͤhren für Quit⸗ 
tungsbücher 2 . . 1105 rtl. 7 fg. 6 pf. 
Ausgabe an zurückge⸗ \ 
zahlten Capitalien, aus: 
eliehenen Capitalien u. 5 
genes Zinſen . . 1044 18 6 
fo daß Beſtand verblieb 60 rtl. 24 ſg. — pf. 
wozu Kaſſenbeſt. ex Pros 
tokoll al 30. Okt. trat 716 3 
Summa 776 rtl. 29 ſg. 2 
5. Ein von dem Hrn. General-Superinten⸗ 
denten von Schleſien, Dr. Hahn, an den Magi⸗ 
ſtrat gerichtetes Schreiben vom 21. Nov. 1845, 
betreffend die Anftelung eines Hilfspredigers an 
der evangeliſchen Kirche, zur Vertretung und Une 
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terſtützung der ordentlichen Herren Geiſtlichen, wird 
von dem Magiſtrat der Verſammlung mit Aeuße⸗ 
rung über deſſen etwaige Aus führbarkeit vorge, 
legt, von der Verſammlung aber zur Zeit kein des 
ſinitiver Beſchluß gefaßt, ſondern auf die magi⸗ 
ſtratualiſche Auskunft: daß zur Unterhaltung eines 
Hilfspredigers aus der Kirchenkaſſe kein hoͤherer 
Beitrag als 150 Thlr. jaͤhrl. geleiſtet werden koͤnne, 
daher der Mehrbedarf eventuell anderweit aufges 
bracht werden müſſe, vorläufig beſchloſſen: bei 
dem Magiſtrat auf Bildung einer gemiſchten Com⸗ 
miſſion anzutragen, welche zunächſt uͤber das Maaß 
des Bedürfniſſes, ſodann Über die Aufbringung 
deſſelben Berathung pflegen und Vorſchläge ma⸗ 
chen moͤge. 

Im Allgemeinen war die Verſammlung der 
Meinung: 0 

a. daß die Sache als reine Kirchenſache, eigent⸗ 
lich die Kirchengemeinde allein angebe, daher 
in ihr zunächſt die Mittel zur Beſtreitung des 
Bedürfniffed aufzuſuchen ſeien; 
daß zur Kirchengemeinde auch die Landgemein⸗ 
den zu rechnen, daher zur Mitwirkung zuzu— 
ziehen ſeien; 

daß auch die angeſtellten Herren Geiſtlichen, 
da ſie alle Stolgebühren allein bezoͤgen, wenn 
fie in Amtsverrichtungen, für die fie dieſe Ge: 
bühren bezogen, uͤbertragen fein wollten, auch 
zu den hierzu erforderlichen Mitteln beizu— 
tragen hätten — indem es eigentlich vorzugs⸗ 
weiſe ihre Sache ſei, fuͤr ihre Stellvertretung, 
wenn ſie deren beduͤrften, zu ſorgen, daß der 
Stadtkommune als ſolcher aber nur in sub- 
sidium, wenn alle ſonſtigen Mittel zur Er⸗ 
reichung des Zweckes ausfielen, eine Inter- 
ceſſion aus ſtädtiſchen Fonds zugemuthet wer⸗ 
den koͤnne. 

Zu der in Antrag gebrachten gemiſchten Com⸗ 
miſſion für den beſagten Zweck ernannte die Ver⸗ 
ſammlung ſofort Mitglieder aus ihrer Mitte, die 
ſie dem Magiſtrat namhaft machte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Der Vater im Schnee. 
Von W. Alexis. 
Gortſetzung.) 

Der Zügel war feiner Hand entglitten. Er 
fühlte es nicht. Der Schnee wirbelte in immer 
he 1 77 = ihn. Es war nicht re 
genehm, e auf ſein erſtarrtes Geſicht ſielen. 
Er ſah nichts, er fühlte nichs als das matte Ge⸗ 


ſein Rechenſchaft zu geben! Der Schnee lag 
dick auf feinem Mantel, vor ihm auf dem Schoo 


wimmel beim matten Scheine der Laterne. Hin⸗ 
ter den weißen Flocken, ſo weit das Auge drang, 
Flocken an Flocken, ſo über ihm, ſo neben ihm, 
und tiefer und tiefer verſank ſein müder Brauner 
in den lockern Schnee unten. War das das Bild 
der Ewigkeit, ritt er dahin, wo keine Nacht iſt, 
und kein Tag, wo kein Gegenſtand mehr das Auge 
feſſelt, wo kein Himmel iſt und keine Erde, kein 
Anfang und kein Ausgang? Kein Riß in den 
Wolken zeigte den naͤchtlichen Sternenhimmel, 
auch die Schneeſtangen, aufgeſteckt, um den leicht 
verwehten Weg in den weiten ſpurloſen Niederun 
gen zu finden, waren ihm aus dem Geſichte ver? 
ſchwunden. Es kümmerte ihn nicht, er bemerkte 
es kaum. Sein Auge war ſtarr hingerichtet au 
den Kopf des Perdes. Das Aufſtöhnen des ge— 
plagten Thieres war der einzige Laut, den er vel 
nahm. Wie es ſo unterweilen aus der hoblen 
Bruſt herauskam, ſtimmte es in die Monotonie 
des Auftritts. Der ſchneidende Wind hat ſich ge⸗ 
legt. Der mohltbätige Gaſt, der Allerbarmer 
Schlaf, verſcheucht durch die Anſtrengung von zweien 
Nächten und zweien Tagen, fenfte ſich auf ſeine 
Augenlider. Ihm war gar nicht mehr bang zu 
Muthe. 

Da ſtand plotzlich das Thier ſtill. Es war 
vorhin fo langſam, im Schnee ſich durcharbeitend, 
geſchritten, daß der arme Mann das Innehalten 
kaum bemerkt hätte. Wenn er geſchlafen, fo hatte 
er mit wachenden Augen geſchlafen. 


Das Pferd ſtutzte die Ohren. Das war ein 
neues Bild fuͤr ihn, der, er wußte nicht wie lange, 
aber es war ſehr lange, nichts vor ſich geſebel 
hatte, als den Kopf und die niedergebeugten DU 
ren, und wie der Schnee, der ſich auf dem Kopfe 
geſammelt, bei jeder ſtaͤrkeren Bewegung zu be 
den Seiten abfiel, Er ſtoͤhnte tief auf, aber das 
Stoͤhnen des Pferdes war nicht der einzige Ton, 
der fein Ohr traf. Es wimmerte etwas von na 
oder von fern, er wußte es nicht zu unterſcheiden, 


Wußte er ſich doch ſelbſt kaum von feinem DM 
hand⸗ 


& 
auf feinen unbeweglichen Armen. Er konnte ſeloſ 
ein Steinbild geworden fein, feit uralter Zeit nee 
ſtebend, von Regen und Wind getroffen, oc tgeſſen 
belastet. Der lange, tiefe Schmerz war ® 1 
er mußte wieder geweckt werden. i f 

Das that der Schrei, der jetzt er, as ftöbnte 
unterbrach. Es war nicht fein Kin die gebeugte 
viel klaͤglicher, viel ſanfter; rn di gt eben 
Mutter, auch die arme gran nicht, die er 
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ſterbend verlaſſen. Es war ein graͤßlicher, lang 
aushaltender Schrei der Verzweiflung. 
Wo war er, wo konnte der Schrei herdringen? 
Nichts um ihn, als rings die alte Schneenacht. 
Er ſah keinen einzigen Gegenſtand, keine einzige 
neeſtange weit umher. Wie weit mochte er 
vom Wege abgekommen ſein! x h 
Von der linken Seite ſchrie es jetzt wieder, 
aber das Weſen, das den Schrei ausſtieß, mußte 
doch noch entfernt ſein. Der Geiſtliche verſuchte 
ich im Bügel zu regen; er ſchuͤttelte wohl den 
Schnee ab, aber feine Füße waren todt, die Schen⸗ 
kel wollten den Dienſt verſagen. Er fühlte, er war 
am Rande des Todes geſtanden. Noch wenige Mi⸗ 
nuten und ſein Puls haͤtte aufgehoͤrt mit Schlagen. 

Da kreiſchte es noch einmal jämmerlich auf, 
und das Blut zuckte ihm plotzlich durch die Adern. 

r gewann Kraft, das Bein herumzuſchwingen 
und aus dem Bügel zu ſteigen. Laut rief er nun 
in die Nacht hinein: 

Wer jammerte hier?“ 

Es war einen Augenblick ſtil, dann flöhnte es: 

„Dier — Hier!“ 

Es kam aus der Tiefe, Luft und Entfernung 
mochten die Worte forttragen. Der Geiſtliche 
wußte nun die Richtung. Er watete, das Pferd 
am Arme, dahin, die Laterne warf nur ein ums 
gewiſſes Licht vor fich hin. Er wäre zugetreten, 
nur der Inſtinkt des Pferdes rettete ihn. Es 
blieb ſtehen, baͤumte ſich, und ſtampfte auf dem 
Boden. 

Der Pfarrer ward aufmerkſam. Er ſtrengte 
das Auge an, und entdeckte durch den Schneere— 
gen eine Tiefe vor ſich. Ein unbeſonnener Schritt 
vorwärts, und er wäre hülflos da hinabgeſtuͤrzt, 
wo unten vermuthlich ein anderer Verunglückte 
feine Klagetoͤne ausſtieß. 
hä s war einer jener Gräben oder Waſſerbe⸗ 
älter, wie fie in der Gegend häufig find. Weit 
ein der Reiter vom Wege ab ſein, denn 
und . kreuzte oder lief an demſelben. Nacht 
tief eiße Decke ließen ihn nicht erkennen, wie 
wie ausgedehnt der Abgrund war. 

4 „ Unglücklicher, liegſt du dort unten?“ rief er, 
in an der Stimme ein Wahrzeichen zu haben. 

„Hier — Hier!“ jammerte es wieder, aber 
es war nichts zu entdecken. 

„Biſt du an der Wand hinabgeſtürzt?“ 

„Hilfe! Hilfe! — Ich ſterbe. — Ach mein Gott!“ 

Der Prediger glaubte jetzt aus dem Schalle 
den Ort zu enkdecken; rechts, dicht unter ihm, es 
konnte nicht allzufief fein. Die Seele Gott em⸗ 


pfehlend, fetzte er ſich nieder in den tiefen Schnee, 


r: En 


o lange es ging, haltend am feſtgeftror⸗ 
— e ließ er den Körper hinabgleiten. 
Es gluͤckte wider Erwarten, der Zufall hatte ihn 
eine abſchuſſige Stelle waͤhlen laſſen, und nicht 
über drei Mannsboͤben tief, fand er feſten Grund. 
Das Pferd, neugierig oder aus Inſtinkt, beugte 
den Hals hinunter, und der Laternenſchein er⸗ 
laubté ihm umberzufhauen. Doch ſelbſt, als es 
von neuem auffiöhnte, konnte er noch nicht das 
ecken. 5 
e deer Hand in die Höhe, wenn du es 
ermagſt.“ a 
v . es ſich im Schnee; ein Arm m 
ſich langſam, um gleich wieder zu Kauen üßen 
Geiſtliche arbeitete nun mit Händen un 55 7 
und fand einen Mann, deſſen ſterbende 10. fte 
ihm nicht erlaubten, dem fpäten Retter enkgegen 
zu kommen. ; 
„Ueberſiel dich hier der Froſt?“ 
„Ich ſtuͤrzte.“ 
„Wo ſind deine Wunden? 
„Ueberall.“ ; a 
„Reich mir den Arm. Stuͤtze dich.“ 
„Zu ſpaͤt.“ l 
Es war zu fpät. Was die Wunden nicht ges 
than — er war, verirrt im Schneetreiben auf das 
glatte Eis hinabgeſtürzt — hatte der Froſt vol⸗ 
lendet. Vergebens ſuchte der Geiſtliche ihn auf⸗ 
zurichten, der Kopf ſank immer wieder zurück. 
Er rieb die Stirn mit Schnee, er griff ihm in 
den Buſen. Vergebens, das Sterberoͤcheln wurde 
immer deutlicher. Nur den linken Arm vermochte 
er noch zu bewegen, und deutete damit immer 
nach der andern Seite hin. Er wollte etwas far 
gen, ſeine Lippen arbeiteten, wiewohl keine an⸗ 
dern Toͤne herauskamen, als ein aͤngſtliches „da — 
dort.“ h 
Unglüͤcklicher, du ſtehſt am Rande der Ewig⸗ 
keit“ 909 die Sorgen und irdiſches Gut fahren. 
Dein Leben iſt hin.“ — 
„Meines —“ ſtoͤhnte der Mann. . 
„Wende deinen Sinn zu dem, der es die. gab 
und es dir nimmt nach feinem unergründlichen 
eee ſtoͤhnte er, noch heftiger das Wort 
betonend, auf, und richtete vergeblich die Bruſt 
empor — „Ach — ich — verloren — aber das 


: e 
„Noch ein Weſen außer dir? 6 
„Rettet, rettet — das Kind — Jeſus Chriſtus 

— rettet — ich ſterbe. — 

f Fortſezung folgt) 
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Mannigfaltiges. 


»Ein franzoͤſiſcher Ingenieur, der ſich jetzt in 
London befindet, ſoll ein hoͤchſt einfaches Mittel 
erfunden haben, die Menge des zu Erzeugung 
des Dampfes noͤthigen Brennſtoffes um 10 bis 
50 Prozent zu vermindern. Es wird naͤmlich 
Wallfiſch⸗ oder anderer Thran in den Keſſel ge— 
than, und wenn dieſer ſich in der erforderlichen 
Temperatur befindet, ftürzt Waſſer hinein, worauf 
ſich der Dampf mit einer außerordentlichen Schnel: 
ligkeit entwickelt, ohne daß der Thran verdampft 
oder ſich zerſetzt. 

„Zu welchen Tollheiten und Barbareien ſich 
die „Menſchenfreunde“ manchmal verleiten laſſen, 
mag Folgendes beweiſen. Der Hamb. Correſp. 
ſchreibt aus Berlin: Ein bekannter und beruͤhm— 
ter Arzt in Weimar überreichte unter dem 11. 
Novbr. 1843 dem Koͤnigl. Miniſterium des In— 
nern einen Entwurf zu dem neuen Iſolirungs⸗ 
Syſteme. Dieſem Vorſchlage zufolge ſollten 
die Straͤflinge zwar in Gemeinſchaft bleiben, das 
Sprechen ihnen aber nicht blos verboten, ſondern 
durch ein Pflaſter vor dem Munde un⸗ 
moglich gemacht werden. Auch der Geſichts— 
ſinn, der Gehoͤrſinn ſollte durch Masken, Cir— 
kelbinden oder Heftpflaſter vor den Au- 
gen und Ohren, oder durch Einlegung von 
mit Talg gefüllten Saͤckchen von Goldſchlaͤger— 
haͤuten in die Ohren abgeſperrt werden, dabei 
ſolle der Abgeſperrte, um die Sperrungsmittel 
nicht abreißen zu koͤnnen, auch um verhindert zu 
werden, Zeichen geben, eine Zwangsjacke tragen. 
Die Thatſache, nämlich die Einreichung dieſes 
merkwuͤrdigen Vorſchlages, iſt richtig, und wird 
auch wieder in dem kuͤrzlich erſchienenen Werke 
des Land- und Stadtgerichts⸗Raths v. Lichten⸗ 
berg in Torgau erwähnt, welches die Strafe, die 
Zuchthaͤuſer und das Zwangs-⸗Erziehungs⸗Syſtem 
im Wege Rechtens entwickelt und praktiſch darſtellt. 


„Ein Blinder unterſcheidet die Farben. 
Das alte Sprichwort „er urtheilt, wie der Blinde 
von der Farbe“ wird in unſern Tagen, wo alle 
alten Saͤtze zu wanken ſcheinen, gleichfalls um⸗ 
geſtoßen. Das Athenaͤum vom 31. Januar ent⸗ 
lehnt aus der Medical Times den Fall eines ges 
wiſſen Thompſon, der als Kind von 20 Monaten 
durch einen erneuerten Anfall der Pocken das 
Augenlicht verlor. Er wurde ein Faͤrber, und 
betrieb das Geſchäft 55 Jahre lang. Er konnte 


den Tuͤchern, die man ihm lieferte, alle Arten 
von Farben und was noch merkwuͤrdiger iſt, alle 
Schattirungen von Farben geben. Der Materialiſt, 
der ihm die Farben lieferte, ſagte oft, es habe 
niemand die Farbſtoffe ſo gut gekannt, wie Herr 
Thompſon. Auf Befragen, wie er ſeinen Waaren 
die leichten und dunkeln Schattirungen habe geben 
koͤnnen, erwiederte er, indem er ſie einem längern 
oder fürzern Verfahren unterwarf. Auf die Frage 
aber, wie er ſchattirte Stoffe von einfarbigen 
unterſchieden habe, erwiederte er, dieß vermoͤge 
er nicht anzugeben. Wahrſcheinlich erkannte er 
dieß nur durch einen in hohem Grade geſteiger⸗ 
ten Taſtſinn. 


„Ein komiſcher Vorfall fand kurzlich im Kreiſe 
W. ſtatt: Einem Gendarmen wurde von einem 
Bauern ein Haus bezeichnet, in welchem ein jun 
ger Haaſe mit Milch aufgezogen wuͤrde. Der 
Landrath S., welcher die Jagd über Alles liebt 
und ſtrenge auf die Jagdverordnungen haͤlt, beor⸗ 
dert den erwaͤhnten Gendarmen in des, Hein pro⸗ 
den Hafen wegzunehmen und dem Frebteß ein Pros 
tokoll zu machen. Der Gendarm, an Ort und 
Stelle angelangt, erkuͤndigte ſich beim Hausbeſitzer, 
ob es wahr fei, daß er einen jungen Hafen mit 
Miich aufziehe. Der Bauer bejaht die Frage, 
verweigert aber die Herausgabe des fraglichen 
Haaſen. Der Gendarm, ſeines Fanges gewiß, 
droht nun mit Hausſuchung. Der Bauer, bier 
durch ſcheinbar in Angſt getrieben, erbietet ſich, 
den jungen Haaſen zu zeigen und führt nun den 
Gendarmen an eine Wiege, in welcher ein kleines 
Kind lag, und ſagte: „Dies iſt der junge Haaſe, 
den ich mit Milch aufziehe.“ Der Vater ſelbſſ 
hieß Haaſe. Dies iſt aber kein Jägerlatein. 


Ein Dr. Dick behauptet, daß die Kriege ſeit 
Anbeginn der Geſchichte 14000 Millionen Men? 
ſchen das Leben gekoſtet haben. Das Blut der“ 
ſelben würde ein Baſſin füllen, welches 17 end‘ 
liſche Meilen Umfang und 10 Fuß Tiefe hat, und 
wenn man die Leichen der Laͤnge nach zuſammen— 
legte, wuͤrden ſie 442 Mal rund um die Erde 
herumreichen. — Wir wollen dem Englaͤnder ni 
nachrechnen und daher auch die Wahrheit ſein 
Annahme nicht beſtätigen, ſondern wollen ſchen 
wuͤnſchen, daß das Mordenlaſſen der 1 möge. 
für die Zwecke Andrer bald ganz aufhört 


Drud und Verlag von W. Levyſohn. 
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Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Montag den 2. März 1846. 


22. Jahrgang. 


Nro. 18. 


de. 
Angekommen e Fre m f Fragt 
Den 19. Febr. In den drei Bergen: Hrn. Baron v. Block-Bibran a. Modlau. Juſtizrath, Mettke a. Frankfurt a/ O. 
ff Roſen 5 


Hrn. Kl 
ogaſen. — en j 
Neubourg a. Bremen. Zum deutſchen Hauſe: Hr. Kfm. Gaß 


horn a. 


5 x iſeck a. Berlin. Zum deutſchen Haufe: 
Ä 1 burg. Speich a. Magdeburg u. Eiſec . Wolheim a. 

852 u. Sehler a. e m Den 20. Zum Grünbaum: Hrn. IE 7 4 Fan 3 
Jenke a. Croſſen u. Dücker Bergen: Hrn. Oberförſter Bandelow a. Meklenburg⸗Strelſtz. Adler: Hr. Kfm. Bark⸗ 
Den 21. In den drei Bergen: 0 mann a. Dresden. — Den 22. Im Adler: 


5 Or. v. Miſitſcheck a. 
2 a RER, ir i Frankfurt a/. Den 28. Hr. v 
ld 5 Hrn. Kfl. Schleſing a. Berlin u. Voigt a. Fran 
Züllichan enburg. Den 24. Hrn. Kfl. Schleſing 


„Danzig u. Blumenthal a. Magdeburg. 


An den Verfaſſer der Adamine. 
(Auf feine in beinahe 14 Tagen ſchon zu Stande gebrachte 
ungereimte Erwiederung.) 
Wieder muß empor ich blicken 
Will arnaſſe. — Blum’ und Halm 

Für Num Sträußchen dort ich pflücken 
155 dami's faden Salm. 

nd was ſoll ich ſagen? 

h darob ſagen? 

Wich Belehrung wünſchte erz 

ird er ſolche nur vertragen, 

ern bring' ich fie zum Defjert: 
Wollt zur Schau das Stück er ftelfen, 
Mußt' es erſt in Gorrektur 
Zu Sachkennern; ſolchen hellen 
Köpfen dank' es Politur.“ 
Ueber dieſe faden Sachen: 
(„Ad amine!“ — dauerſt mich!) 
Kann gewiß doch Niemand lachen, 
Weinen eher bitterlich, 
Die Akteurs will W. A. tadeln, 
Daß fie arg exrtemporirt; 
Adamine nicht zu adeln 
Hätten fie ſchlecht memorirt. 


So bringt er's mit kaltem Blute 
Dieſen Herren auf den Heerd. — 
Sprichwort lautet: „eine gute 
Ausred' iſt drei Batzen werth.“ 


Nur Natur, dle Gottvertraute, 
Adelt freundlich den Geſchmack, 
ber nimmer wird zur Laute 
in verſtimmter Dudelſack! 
Wär“ ich Saphir, wollt ich faſſen 
eſſer Dich dann, als wie jetzt, 
ürd' Dich vieles werden laſſen, 
Büuhnen⸗ Dichter doch zuletzt. 
Willſt Du mehr etwa noch ſchreiben, 
Großer Bühnendichter Du! 


Werd ich Dir nichts fchuldt bleiben, 
Geben wacker Kent zu. x 


Sthreibmaterialien 
empfiehlt die Buchhandlung von W. Levy⸗ 
ohn in den drei Bergen. 


F. Legen. 


— 


u. Steindrucker Berndt a. Berlin. In den drei Bergen: 


Hrn. Prediger Böhmel a. Liebenau u. Kfl. Alexander 


Bekanntmachung. p 
iejenigen jungen Leute, welche eine Profefs 
n 0 und In der Kürze in die Lehre tre⸗ 
ten wollen, muͤſſen ſich zunaͤchſt der Pruͤfung im 
Leſen, Schreiben und Nechnen unterwerfen. 
Zu dieſer Prüfung wird hiermit ein Termin 
auf Sonnabend den 14. März c. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr auf bieſigem Rathhauſe vor 
der hieſigen Prüfungs-Behoͤrde angeſetzt. 
Die Väter oder Vormuͤnder der zu Prüͤfen⸗ 
den haben dieſelben, infofern fie bei einem Ins 
nungsmeiſter eintreten follen, bei dem betreffenden 
Innungs-Vorſteher, wenn ſie aber bei einem Nicht⸗ 
Innungsmeiſter in die Lehre kommen ſollen, bei 
dem Unterzeichneten bis zum 12. März c. an⸗ 
zumelden, und gleichzeitig ein Atteſt des betref- 
fenden Religionslehrers (Geiſtlichen) daruͤber bei⸗ 
zubringen: 
daß der Anzumeldende in der Glau— 
bens u. Sittenlehre genügende Kennte 
niſſe beſitzt. 

Die Herren Innungs-Vorſteher haben die 
Nachweisung der zur Prüfung angemeldeten Lehr⸗ 
linge ſpaͤteſtens am 13. März e. an den Uns 
terzeichneten einzureichen. f 

Den zur Annahme von Lehrlingen berech⸗ 
tigten Nicht⸗Innungs⸗Meiſtern, wird die geſetz⸗ 
liche Beſtimmung in Erinnerung gebracht, daß, 
ſofern der anzunehmende Lebrling die Prüfung 
beſtanden, die wirkliche Lehr-Aufnahme dann vor 
uns, als der hieſigen Communal⸗ Behörde, un: 
ter Zuziehung zweier unbeſcholtener Gemeinde⸗ 
Mitglieder erfolgen muß, und ohne dieſe Auf⸗ 
nahme und den Abſchluß eines Lehrkonttakts, 
wozu der Vater oder Vormund des Lehr- 
lings mit zur Stelle zu bringen, ein Lehr⸗ 
Derbältniß geſetzlich gar nicht beſtehen kann. 

Grünberg, den 26. Februar 1846. 

Der Magiſtrat. Krüger. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. März c. wird der Gang der Güter: 
poſt zwiſchen (Berlin) Frankfurt a/D. und Lieg⸗ 
nitz (Breslau) dergeſtalt verändert, daß ſolche hier 

a, auf dem Wege nach Frankfurt a/ O. (Berlin) 
um 6 %½ Uhr Morgens, und 
b. auf dem Wege nach Liegnitz (Breslau) um 

3 Uhr Morgens eintrifft, was andurch zur 
offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Gruͤnberg, den 24. Februar 1846. 


Königl. Poſt⸗ Amt. 
Juſt. 


Bekanntmachung. 

Die Ausfuͤhrung des Baues einer neuen 
Brücke uͤber den Bober, einſchließlich des 
dazu erforderlichen Holzes, jedoch ausſchließ— 
lich der Schmiedearbeit, veranſchlagt auf 
3724 Thaler 6 Sgr., ſoll in dem 
auf Montag den 2. Maͤrz d. J. 
N Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Seſſionszimmer anberaumten Ter⸗ 
mine, im Wege der Licitation an den Min⸗ 
deſtfordernden ausgeboten werden. Quali⸗ 
ſizirte Handwerksmeiſter laden wir hierzu 
mit dem Bemerken ein, daß Anſchlag und 
Zeichnung bei uns einzuſehen ſind, und mit 
den Bedingungen im Termine vorgelegt wer— 
den ſollen. 

Bobersberg, den 25. Febr. 1846. 
91 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des zum Bau einer neuen 
Brücke uͤber den Bober erforderlichen Eiſens 
und Metalls, einſchließlich der Schmiede— 
Arbeit auf 657 Rthlr. 16 Sgr. veranſchlagt, 
ſoll in dem 


auf Montag den 2. März d. J. 
ei Nachmittags 2 Uhr 

in unſerem Seſſionszimmer anberaumten Ter⸗ 
mine, im Wege der Licitation an den Min⸗ 
deſtfordernden ausgegeben werden. Quali⸗ 
ſizirte Schmiedemeiſter laden wir hierzu 
mit dem Bemerken ein, daß Anſchlag und 
Zeichnung bei uns einzuſehen ſind und mit 


den Bedingungen im Termine vorgelegt wer⸗ 
den ſollen. 
Bobersberg, den 25. Febr. 1846. 
Der Magiſtrat. 


Licitation. 


Der Lieferung folgender zur Aufholung 
des Neuſalzer Faͤhrkopfes erforderlichen Ma— 
terialien, fol Behufs Ermittelung einer Min: 
deſtforderung oͤffentlich ausgeboten werden! 

97 ½ Schock Faſchinen, 

62% = __Pfähle und 

88 Bund Bindeweiden, 
welche bei der obigen Bauſtelle angebracht 
und verwendet werden ſollen. 

Der desfallſige Licitations-Termin wird 
im Geſchaͤfts-Bureau des Unterzeichneten, 
Stockgaſſe Nr. 190, eine Treppe hoch, hier 
ſelbſt am 10. Maͤrz e. um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags abgehalten und präcise 12 Uhr 9 
ſchloſſen. Die betreffenden Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen koͤnnen in den gewöhnlichen Büs 
reau⸗Stunden eingeſehen werden. 

Glogau, den 25. Febr. 1846. 

In Vertretung des Waſſerbau-Inſpektors⸗ 
Der Bau⸗Condukteur. 
Hager. 


Licitation. 

Die Lieferung folgender für den Oder⸗ 
Regulirungs-Bau bei Wettſchuͤtz im Glo 
gauer Kreiſe erforderlichen Materialien, ſo 
Behufs Ermittelung einer Mindeſtforderung 
oͤffentlich ausgeboten werden: 

5600 Schock Faſchinen, 
2800 Pfaͤhle, 
6500 Bund Bindeweiden, 

150 Schachtr. Feld» oder Eiſenſteine, 
welche bei der obigen Bauſtelle angebracht 
und verwendet werden ſoll. 31 

Der desfallſige Licitations⸗Termin An 
im Geſchafts-Bureau des Unterzei hf... 
Stodgafle Nr. 190, eine Treppe Bad Vor⸗ 
ſelbſt am 10. März a um > uhr ger 
mittags abgehalten und präcise 1 — — 15 
ſchloſſen. Die betreffenden Lieferung 


=- 


dingungen konnen in den gewohnlichen Bu⸗ 
reau⸗Stunden eingeſehen werden. 
Glogau, den 25. Febr. 1846. 
In Vertretung des Waſſerbau⸗Jnſpektors. 
Der Bau⸗Condukteur. 
Hager. 


Das Fürſſliche Dominium Polniſch⸗ Nettkow 
bſichtigt die Verpachtung einer Schankwirth⸗ 
ſchaft auf 1 Jahr, von Johannis 1846 bis da⸗ 
bin 1847, und iſt zu dieſem Behufe ein Licita⸗ 
tions⸗Termin auf den 17. März a. c. Vormit⸗ 
tags 10 Ubr in dem Furkert ſchen Kruge zu 
Polniſch⸗Nettkow anberaumt, wozu Pacdtluſtige 
e diglich auf . Die Bedinaungen 

D ich auf dem Fäͤrſtli ug e⸗ 
nienhof eingeſehen Bis e Tate Eng 


Eigarren⸗Offerte. 


Unſer großes gager guter und preis würdiger 
50 Bremer⸗Eigarren in 25 e 
Sattungen zum Preife von 27 Sar. bis 1% 

r. in Kiſtchen à 100 Stück, erlauben wir uns 
zu güͤtiger Abnahme beſtens zu empfehlen, 


Hempel & Mühle. 


beg 


— 


Unter hoͤchſt beſcheidenen Anſprüchen ſucht ein 
mit den beſten Atteſten verſehener Commis der 
Materialhandlung, welcher auch mit der Buch⸗ 
führung und Correſpondance vollkommen vertraut 
iſt, zu Oſtern oder Johannis c. eine Stelle, hier 
oder außerhalb, und bittet reflectirende Herten 
Prinzipale um gefällige Abgabe ihrer werthen 

Auf vieles Verlangen wird heute Sonn⸗ 

tag zum zweiten Male ange 
Der ewige, Jude. 3 
tiſches Gemälde in eilungen, nad 
Nan ram een Romane des Eugen Sue. Kür 
die deutſche Bühne bearbeitet von Carlſch midt. 

Im sten Akte, beim Feſt, werden 12 
Kinder im Indianiſchen Koſtuͤm einen Wil⸗ 
dentanz aufführen, einftudirt von Frau v. 
Leuchert. 

Donnerſtag, zum Beſten des Schau⸗ 
ſpielers Julius Börger: Die Englän⸗ 
der in Paris. Luſtſpiel in 5 Akten von 
Charlotte Birch-Pfeiffer. x 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 

Julius Börger- 


16132 Centner Radung | 
liegen bei Unterzeichnetem zur Abfahrt auf die Niederſchle⸗ 


ſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn bereit un 


d ſollen, getheilt oder im 


Ganzen, dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. 


Zu verfahren ſind: 


1817 Star. nach Frankfurt, Fuͤrſtenberg, Neuzelle, 


8904 Guben, 
920 Sommerfeld, 

1070 -: Sorau, 

2411—. 

1050 


oͤrlitz. 


8 albau, Rauſcha, Kohlfurt, 


Die Abfuhr muß bis zum 15. April &. vollitändig 


bewirkt ſein; Meldungen werden bis zum 1. 


angenommen. 


arz C. 


Wilhelmshuͤtte bei Sprottau, im Februar 1846. 


J. Buller 


& Co. 


Brau⸗ und Brennerei Verpachtung. 
Zur Verpachtung der Brau- und Brennerei des Dominii 
Groß⸗ und Klein⸗Kaltzig iſt ein Termin den 26. Maͤrz A. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der Amts wohnung des Unterzeichneten anberaumt, 
wozu kautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch ergebenſt einladet 


der Amtmann 
Rademacher. 


Kaltzig bei Zuͤllichau, den 1. Maͤrz 1846. 


Mittwoch am 4. Maͤrz fruͤh 
9 Uhr chriſtkatholiſcher Gottes⸗ 
dienſt. 


Gewaͤſſerten Stockfiſch empfiehlt 
E. A. Fensky. 


Dr 

Ein junger Jagdhund iſt billig zu 

FE verkaufen; wo? ſagt die Expedition d. 
Blattes. 


An der Lawalderſtraße, nahe an der Stadt, 
iſt ein Gartenhaus nebſt Holz- und Viebſtall, 
wozu auch etwas Land- und Grasbenutzung ges 
geben wird, zum 1. April oder 1. Mai zu ver⸗ 
miethen, am liebſten mit wenig Familie. Das 
Nähere in der Exped. d. Blattes. 


Eine Kirchſtelle auf dem zweiten Chore, 
2te Etage Litt. X. sub Nro. 6 iſt zu ver: 
kaufen. Das Nähere ift in der Expedition 
d. Blattes zu erfahren. 


Eine gute Violine nebſt Schule und Stimm⸗ 
gabel iſt zu verkaufen; wo? erfährt man in der 
Expedition d. Blattes. 


Namen Waizen. Roggen. 
der hoher. | niedr.] Hoher, | niedr. hoher. 
Staͤdte. et. ig. pf. rt. ſg. pf. Jet. Ig. Bf. rt. Ig. p. Irt. Ig. pf. 


Sagan 3. 3 9 221 3 2 3,9 1128| 9 1026 
Glogau 222 — J 2— — 129 — 120 
Neuſalz 1 ___—_— 2 2 S 


ens 7 Uhr an abgeholt kann; auch wird es den 
Per Pränumerationepreis Peta see 10 Sgr. 3 
fo wie zum Donnerſtagsblaff Mittwoch 


Marktpreiſe vom 14. Februar 1846. 


Gerſte. 


niedr. 
rt. ſg. pf Irt. ſg. pf. rt. ſg. pf rt. fa. pf. rt. ſg. pf.Irt. fg. pf. rt. A. 


Dieſes Bl. öchentlich zweimal, und zw 
att erſcheint wöchentlich 3 ieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen ſuel Sonnabend 


uferate zum Montagsblatt werden ſpaͤteſtens 
ittags 12 Uhr erbeten. 


ar Montags und Donnerſtags, an welchen 220 Haus gas 


Bei Aug. Reiff in Coblenz iſt erſchienen 
und bei W. Levyſohn in Gruͤnberg in den drei 
Bergen zu haben: 


O da h, 

oder Deutſchlands Weinbau, Weinhandel u. Wein⸗ 
genuß, mit Anklaͤngen gus allen Weinländern def 
Welt. — Eine Monatsſchrift, zunaͤchſt fuͤr Wein⸗ 
bauer, Weinhaͤndler, Wein- und Gaſtwirthe und 
für Weintrinker, unter Mitwirkung deutſcher Wein— 
bau⸗Vereine und Männer vom Fach, herausgege⸗ 
ben und redigirt von Dr. Carl Ludwig Hel 
rung, Mitglied mehrerer Weinbau Ber ine in 
Europa. — Mit einer Karte von den Neckar-, 
Tauber⸗, und Bodenſee'r Weinlandern. — Das 
Monatsheft von 3—4 Bogen à 7 ½ Sgr, erſcheint 

in der Mitte des Monats. 

Weinverkauf bei: 

Muͤtzenmacher Weber au Buttermarkt 421 5 far 
Porzellanhaͤndler Großmann i. d. Buttergaſſe 4 [gr 
Carl Helbig hinterm Malzhauſe 451 4 ſgr. 
H. Kapitſchke, Mittelgaſſe 451 4 ſgr. 

Aug. Hoffmann hinter der Burg 44 4 for. 
Kirchliche Uachrichten. 
Geſtorbene. 

Den 19. Febr.: Tiſchlermſtr. Fr. Eppe Sohn Heinrich 
1 J. 1 M. (Zahnen). — Den 22. Gärtner J. G. Heppner 
in Wittgenau Tochter, Joh. Henriette 3 M. 20 T. (Krämpfe). 
Den 23. Häusler C. F. W. Ziemert in Krampe Sohn, 
Carl Friedrich Robert 23 T. (Krämpfe). 


Kartoffeln. 


hoher. pr. 


Erbſen. 
hoher. ] niedr. 


Hafer. 


hoher. | niebr. 


es von Mor⸗ 


ittags, 


— 


